Christus spricht: "Ich bin bei euch alle Tage" Matthäus 28.20 (April 2001)
Volker Roschke

Der Anstoß orientiert sich an den von der Arbeitsgemeinschaft Missionarische Dienste herausgegebenen "Hausgebete für das Jahr 2000". Die Ablaufstruktur ist beibehalten worden. 

Begrüßung 
Ankommen. Wenn neue Teilnehmer dabei sind eine kurze Vorstellungsrunde. 

Kurze Einführung ins Thema: 
Christus spricht: "Ich bin bei euch alle Tage" 

In einer Todesanzeige las ich: "Alles verändert sich mit dem, der neben einem ist oder neben einem fehlt." Das ist in der Tat eine menschliche Grunderfahrung: Der Mensch wird zum Menschen erst am Du. Alles wirkliche Leben ist Begegnung (M. Buber). Von jemandem geliebt zu werden (und jemanden zu lieben!) macht ein völlig anderes Leben. Einen für mich wichtigen Menschen zu verlieren, verändert mein Leben einschneidend. Die Frage lautet also: Wie sehe ich mich? Bin ich einer, der als Zufallsprodukt dieses Kosmos einem blinden Schicksal ausgeliefert bin, oder aber bin ich ein Geschöpf Gottes, einer, den Gott mit Namen kennt, gar lieb hat, und der weiß: Christus ist bei mir alle Tage? Alles verändert sich mit der Antwort auf diese Frage! 

Lied: Vertraut den neuen Wegen (EG 395) 

1. Vertraut den neuen Wegen, auf die der Herr uns weist, weil Leben heißt: sich regen, weil Leben wandern heißt. Seit leuchtend Gottes Bogen am hohen Himmel stand, sind Menschen ausgezogen in das gelobte Land. 

2. Vertraut den neuen Wegen und wandert in die Zeit! Gott will, daß ihr ein Segen für seine Erde seid. Der uns in frühen Zeiten das Leben eingehaucht, der wird uns dahin leiten, wo er uns will und braucht. 

3. Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott gesandt! Er selbst kommt uns entgegen. Die Zukunft ist sein Land. Wer aufbricht, der kann hoffen in Zeit und Ewigkeit. Die Tore stehen offen. Das Land ist hell und weit. 

Gemeinsames Psalmgebet: Psalm 23 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln. 
Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum frischen Wasser. 
Er erquicket meine Seele. 
Er führet mich auf rechter Straße 
um seines Namen willen. 
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, 
fürchte ich kein Unglück. 
Denn du bist bei mir. 
Dein Stecken und Stab trösten mich. 
Du bereitest vor mir einen Tisch 
im Angesicht meiner Feinde. 
Du salbest mein Haupt mit Öl 
und schenkest mir voll ein. 
Gutes und Barmherzigkeit werden mir 
folgen mein Leben lang, 
und ich werde bleiben im Hause des Herrn immerdar. 

Einzelbesinnung: 

R. Mey singt in seinem Lied "Allein" (CD "Farben" - 1990 Intercord - Best.Nr. Int. 860.234) 

Allein, 
wir sind allein, 
wir kommen und wir gehen ganz allein. 
Wir mögen noch so sehr geliebt, von Zuneigung umgeben sein: 
Die Kreuzwege des Lebens gehen wir immer ganz allein. 
Allein, 
wir sind allein, 
wir kommen und wir gehen ganz allein. 

Gesprächsanstöße: 

Gibt das Lied von R. Mey eine Lebenserfahrung wieder, die Sie teilen? 

Was löst der Satz "Auf den Kreuzwegen des Lebens weiß ich den Gekreuzigten an meiner Seite" bei Ihnen aus? 

Christus sagt: "Ich bin bei euch ...", nicht: "Ich bin bei dir ...". Ist das für Sie ein wichtiger Unterschied? 

Kanon zu zwei Stimmen: 

Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. 

Text: Matthäus 18, 20. Melodie: Jesus - Bruderschaft Gnadenthal. Aus: Mosaik Sammelband. Copyright by Präsenz - Verlag der Jesus - Bruderschaft Gnadenthal, Hünfelden 

Meditation und Gespräch 

Der Volksmund sagt: "Jetzt ist Matthäi am letzten." Gemeint ist damit: "Nichts geht mehr." "Wirklich am Ende sein." "Da ist keinerlei Hoffnung." In Wirklichkeit aber steht bei "Matthäi am letzten" eine großartige Zusage Jesu: "Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende." An jedem Tag der Weltgeschichte, an jedem Tag unseres persönlichen Lebens, ist er an unserer Seite. Jesus ist am Ende seiner Zeit hier auf der Erde angelangt. Er verabschiedet sich von seine Jüngern. Er geht zurück in die Welt seines Vaters. Vorher aber sagt er seinen Jüngern, was sie unbedingt wissen müssen für die Zeit, wo er nicht mehr unmittelbar bei ihnen ist: "Ihr könnt auch weiterhin mit mir rechnen!" Der Heilige Geist läßt uns von Jesus begeistert sein. Er gibt die Gewißheit in unser Leben hinein, daß Jesus lebt und er bei uns ist. Jesu Zusage gilt seiner Gemeinde (bei euch! - Mehrzahl). In der Gemeinschaft von Christen, vielleicht beim gemeinsamen Reden über die Hausgebete oder in einem Gottesdienst, erfahre ich die Gegenwart Jesu. Menschen, die etwas für Jesus tun (der Missionsbefehl geht voran!) erleben, daß die Mit-Arbeit an der Sache Jesu einem Jesus nahebringt. Christen glauben daran, daß der Gekreuzigte und Auferstandene, der Herr der Welt, der, der alle Macht hat im Himmel und auf Erden, unserer Leben in seiner Hand hält. Dies ist ein ungemein befreiender und entlastender Glaube! Der ist bei mir, der mich in allem versteht. Hat er doch mein Leben gelebt, kennt er doch alle Höhen und Tiefen menschlicher Existenz. Auf den Kreuz- wegen des Lebens bin ich nicht allein, der Ge- kreuzigte begleitet mich. Mit ihm darf ich reden wie mit einem Freund. Weil er der erhöhte Herr ist, liegt mein Lebensschicksal in seiner Hand. Seine Zusage gilt für jeden Tag und für jedes Menschenleben zwischen Himmelfahrt und Wiederkunft Christi. In der Tat: Das Wichtigste und Beste steht bei Matthäi am letzten. 

Lied: Ich möchte', daß einer mit mir geht (EG 209) 

1. Ich möcht', daß einer mit mir geht, 
der's Leben kennt, der mich versteht, 
der mich zu allen Zeiten kann geleiten. 
Ich möcht', daß einer mit mir geht. 

2. Ich wart', daß einer mit mir geht, 
der auch im Schweren zu mir steht, 
der in den dunklen Stunden mir verbunden. 
Ich wart', daß einer mit mir geht. 

3. Es heißt, daß einer mit mir geht, 
der's Leben kennt, der mich versteht, 
der mich zu allen Zeiten kann geleiten. 
Es heißt, daß einer mit mir geht. 

4. Sie nennen ihn den Herren Christ, 
der durch den Tod gegangen ist; 
er will durch Leid und Freuden mich geleiten. 
Ich möcht', daß er auch mit mir geht. 

Text: Hanns Köbler 1964 
© by Gustav Bosse Verlag, Kassel 

Lesung: Johannes 16, 5 - 15 

5 Jetzt aber gehe ich hin zu dem, 
der mich gesandt hat; 
und niemand von euch fragt mich: 
Wo gehst du hin? 

6 Doch weil ich das zu euch geredet habe, 
ist euer Herz voll Trauer. 

7 Aber ich sage euch die Wahrheit: 
Es ist gut für euch, daß ich weggehe. 
Denn wenn ich nicht weggehe, 
kommt der Tröster nicht zu euch. 
Wenn ich aber gehe, 
will ich ihn zu euch senden. 

8 Und wenn er kommt, wird er der Welt 
die Augen auftun über die Sünde und 
über die Gerechtigkeit und 
über das Gericht; 

9 über die Sünde: daß sie nicht 
an mich glauben; 

10 über die Gerechtigkeit: daß ich zum 
Vater gehe und ihr mich hinfort nicht seht; 

11 über das Gericht: daß der Fürst dieser 
Welt gerichtet ist. 

12 Ich habe euch noch viel zu sagen; 
aber ihr könnt es jetzt nicht ertragen. 

13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, 
kommen wird, wird er euch in alle 
Wahrheit leiten. 
Denn er wird nicht aus sich selber reden; 
sondern was er hören wird, das wird er reden, 
und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen. 

14 Er wird mich verherrlichen, 
denn von dem Meinen wird er's nehmen 
und euch verkündigen. 

15 Alles, was der Vater hat, das ist mein. 
Darum habe ich gesagt: Er wird's von dem 
Meinen nehmen und euch verkündigen. 

Stille 

Gemeinsames Vater Unser 
Zuvor können auch aktuelle oder persönliche Fürbitten ausgesprochen werden. 

Segen von der Gastgeberin oder dem Gastgeber gesprochen 

Der Herr sei vor dir, 
um dir den rechten Weg zu zeigen. 
Der Herr sei neben dir, 
um dich in die Arme zu schließen 
und dich zu schützen. 
Der Herr sei hinter dir, 
um dich zu bewahren 
vor der Heimtücke böser Menschen. 
Der Herr sei unter dir, 
um dich aufzufangen, wenn du fällst, 
und dich aus der Schlinge zu ziehen. 
Der Herr sei in dir, 
um dich zu trösten, 
wenn du traurig bist. 
Der Herr sei um dich herum, 
um dich zu verteidigen, 
wenn andere über dich herfallen. 
Der Herr sei über dir, 
um dich zu segnen. 
So segne dich der gütige Gott. 
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